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Ballade für Violoncello und Orchester in der Berliner Staats-
oper, die Unterschlupf im Admiralspalast gefunden hatte, 
uraufgeführt werden. 1951 komponierte Theo Mackeben im 
Auftrag der Berliner Festwochen die Musik für das Schau-
spiel ‚Die Geduld der Armen‘ von François Villon und auch 
Filmmusiken entstammten immer noch seiner Feder. So wie 
zu dem damaligen Skandal-Film ‚Die Sünderin‘ mit Hildegard 
Knef. Seine Karriere ging mit weiteren Erfolgen nahtlos in die 

Nachkriegszeit über. 
Im Herbst 1942 hatte Theo Mackeben  
die Schauspielerin, Sängerin und  
Kabarettistin Loni Heuser kennen 
gelernt. 1950 kann einem Zeitungs-
artikel entnommen werden, dass 
die beiden auf dem Standesamt 
Berlin-Schmargendorf nach eigener 
Aussage ‚dem jahrelangen glück-
lichen Zustand der Gemeinsamkeit 
eine legale Form gegeben‘ haben. 
Kurz vor seinem Tod im Januar 

1953 hat Theo Mackeben seinen Taktstock an seinen Freund 
und Schüler Georg Haentzschel übergeben mit der Aufgabe, 
die ‚hochqualifizierte unterhaltende Musik‘ in seinem Sinne 
fortzuführen.
Theo Mackebens Grab befindet sich auf dem Wilmersdorfer 
Friedhof, geschmückt mit einem der seltenen Relieftondos, 
die auf diesem Friedhof erhalten sind. Aber es ist der Stadtteil 
Rudow, der seit 1975 einen Mackebenweg hat. Eingezwängt 
zwischen Kálmánweg und Schönberg-
weg, nahe dem Millökerweg und dem 
Künnekeweg, hat die Stadt Berlin die 
Erinnerung an Theo Mackeben im 
‚Operetten-Viertel‘ angesiedelt, was 
dem Universalmusiker, der sowohl 
in der U- als auch in der E-Musik 
zu Hause war, eigentlich nicht ganz  
gerecht wird. Immerhin liegt auch 
der Mozartring ganz in der Nähe. 
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Das Fitness–Dach  
Für mehrere Generationen

Gemeinsam leben und wohnen, Mehrgenerationenhäuser haben es vorge-
macht und sich als selbstgewählte Lebensform im Berliner Alltag etabliert. 
Jung und Alt können sich offen begegnen und voneinander profitieren. Im 
Fitness-Sport ist dieser Gedanke neu. Mädchen, junge Mütter, berufstätige 
Frauen und Seniorinnen unter einem Fitness-Dach? Können Jung und Alt  
einen gemeinsamen Raum gestalten? Wie sich so ein Konzept entwickelt 
und umsetzen lässt, haben wir vom Kiez Wilmersdorf für Sie im Frauen-
sportstudio „sportraum“ in der Babelsberger Straße in Erfahrung gebracht. 

Begonnen hat diese ungewöhnliche Geschichte eines Sport-
studios für Frauen aller Generationen mit der Vision zweier 
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„Wie im Traum vergehn die 
Stunden“

Foto: Axel Mauruszat

Grabtondo Theo Mackeben
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Frauen. Die pilatesbegeisterte Hebamme Ulrike Bienzeisler 
und die Yogalehrerin Janine Spindler wollten einen sportlichen 

Raum schaffen für Frauen aller Alters-
gruppen. In der Kreativ-Fabrik fanden 
die beiden Inhaberinnen ein künst-
lerisches Umfeld mit Malern, Foto- 
grafen, Modedesignern, Architekten,  
Journalisten und jungen Gründern, das 
sie von Anfang an gereizt hat. Diese 
bunte Mischung hat sie auch inspiriert. 
Geboren wurde das Frauensportstudio  
„sportraum“, das im Januar 2010 in 
der Kreativ-Fabrik eröffnete. 

im Frauen-sportstudio „sportraum“
Wer Dienstags vormittags das Frauen-Sportstudio „Sport- 
raum“ besucht, findet die Generationen beieinander. Die 
Frauen treffen sich am Empfangstresen bei Janine Spindler, 
Mitinhaberin und „Herz des Studiobetriebs“. Bei ihr laufen 
alle Fäden zusammen, bei ihr 
trifft Frau sich. Da bekommt 
gerne schon mal eine ältere 
Frau ein Baby in den Arm gelegt.  
Jeder Neuankömmling wird per-
sönlich willkommen geheißen  
und fühlt sich sofort ins Ge- 
schehen einbezogen. So kommen  
die Frauen ins Gespräch. Im 
Trainingsraum liegen die Mütter  
auf der Matte und stärken 
die Bauch- und Rückenmuskeln. Die Kinder liegen friedlich  
daneben auf der Matte, stets in das Geschehen integriert. 
Interessiert verfolgt die Wirbelsäulengruppe das Treiben 
im Raum durch die verglaste Tür. An den Geräten trainiert 
dazu die eine oder andere Frau mit einem Schmunzeln im  

Gesicht. Kindergeschrei stört an diesem  
Vormittag nicht. Lebendigkeit steht im 
Vordergrund. Respektvoller Umgang mit-
einander ist daraus gewachsen.
Der Hebamme Ulrike Bienzeisler ist 
der Kontakt mit den Frauen in und nach 
der Schwangerschaft besonders wichtig.  
„Die Frauen nach der Schwanger- 
schaft stehen ein bisschen zwischen 
Baum und Borke“, erläutert die Heb-
amme. „Sie müssen nach der Geburt 
erst wieder ein körperliches Gefühl für 

sich entwickeln. Der Schlaf kommt in den ersten Monaten 
meist zu kurz und auch der Körper stellt sich hormonell um. 
Soziale Kontakte verändern sich“. In der Rückbildungsgym- 
nastik trainieren die Mütter nicht nur die Bauch-, Rücken-
muskeln und Beckenboden mit einem speziellen Training. 
Auch das Selbstbewusstsein gewinnt. Die Frauen fühlen sich 
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Zwei sportbegeisterte Frauen:  
Ulrike Bienzeisler; Janine Spindler
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In der Kreativ-Fabrik
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Ein Treffpunkt für 
Frauen und Kinder
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aufrechter, „stärker in der Mitte“, so lautet das Feedback der 
Frauen an Ulrike Bienzeisler. Sie entwickeln ein neues Gefühl 
für sich und ihren Körper.

Durch die gemeinsame Gymnastik und die Gespräche  
davor und danach hat sich langsam ein Netzwerk zwischen 
den gleichgesinnten Frauen ent-
wickelt. Auch über Probleme, 
Ängste und Sorgen tauschen 
die Frauen sich aus. Die fach-
liche Qualifikation von Ulrike 
Bienzeisler ist hier besonders 
gefragt. Normalerweise haben 
die traditionellen Hebammen 
zu diesem Zeitpunkt ihre Auf-
gaben schon abgeschlossen und 
stehen den jungen Müttern nicht mehr zur Verfügung. Die 
Fragen der Mütter aber bleiben. „Ich bin dann eben da und 
das finden die Frauen toll“, ergänzt Ulrike Bienzeisler. Die 
Frauen nutzen diesen sozialen Raum gerne. Nach dem Sport 
trinken sie oft noch einen Tee zusammen, tauschen sich 
aus und schließen Freundschaften. Fragen zum Stillen, zum  
ersten Zahn, aber auch zum Kindergartenplatz werden heiß  
diskutiert, Kinder gewickelt. Und wenn im Yogaraum gerade 
Platz ist, wird das Gespräch einfach weitergeführt. 
Viele Frauen entschließen sich nach der Rückbildungsgy- 
mnastik, den Sportraum auch weiterhin für ihre Fitness zu nutzen. 

Das Konzept „Generationenhaus“
Genau hier nimmt auch so manche „Mehrgenerationen- 
geschichte“ im Sportstudio ihren Anfang. Inzwischen haben 
auch die Töchter den „Sportraum“ für sich entdeckt. „Street-
Dance“ heißt der Kurs für die junge Generation, in dem die 
Tänzerinnen Bewegungsabläufe neu interpretieren, eigene 
Stile und eigene kleine Choreografien entwickeln. Improvisa-
tion spielt dabei eine wichtige Rolle. Offen ist das Training für 
12- bis 18jährige Mädchen. Die Kinder der Inhaberinnen sind 
selbstverständlich ebenfalls mit Begeisterung dabei.

Auch auf die Mütter der 
Mütter ist die Lust an der 
Bewegung über gesprungen.  
„Ich sag´ mal meiner Mama  
Bescheid, wie toll es hier 
ist“. Auf diesem Weg hat 
manche Frau der Generation  
60 + das Studio kennenge-
lernt. 

Im Rehasport finden sich Jung und Alt ein, denn von Rücken-
problemen bleibt keine Altersgruppe verschont. Wirbel- 
säulengymnastik und Qi Gong werden von zertifizierten  
Trainerinnen unterrichtet. Sie achten mit scharfem Blick  

Ahroha am Bayerischen Platz
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Flow Tonic
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darauf, dass die Übungen korrekt durchgeführt werden. 
Nachlässigkeiten schleichen sich im Verlauf der Übungsstunde  
nicht ein. Vergesst das Lächeln 
nicht! Dieser Aufforderung 
kommen die Frauen gerne 
nach, auch wenn die Muskeln 
schon angestrengt arbeiten. 
Zwischen 20 und 70 Jahren 
sind die Frauen, die hier ge-
meinsam schwitzen.
Janine Spindler führt die Gene-
rationen beim Yoga zueinander.  
Seit 20 Jahren hat Yoga einen festen Platz im Leben der aus-
gebildeten Yogalehrerin. Ihre Leidenschaft gibt sie an die 
Frauen weiter. In kleinen Schritten führt sie die Frauen in 
die Yogapraxis ein. Aufmerksamkeit und Achtsamkeit für den 
eigenen Körper spüren und die Atmung entdecken sind zwei 
von vielen, kleinen Mosaiksteinchen im Yoga. Janine Spindler 
und Ihr Yogalehrerinnen Team betreuen seit Eröffnung des 
Sportraums die Yogagruppen des Hauses. Für ihr neuestes 
Projekt hat sie schon über den räumlichen Tellerrand der 
Studios geschaut. Die „Remise“, ein kleiner Anbau direkt  
neben den Studio-Räumen, bietet perfekte Möglichkeiten für 
die Erweiterung des Sportraum-Angebots. Übungen und Kur-
se rund um Meditation werden hier in naher Zukunft eine 

neue Heimat finden, erzählt 
eine strahlende Janine. Man 
darf gespannt sein auf weitere 
Ideen der umtriebigen Yoga-
lehrerin.

Das Konzept des „Gene- 
rationenhauses“, so wird es 
hier genannt, ist aufgegangen.  
Nach Ansicht der Inhaber- 

innen liegt der Schlüssel im respektvollen Umgang miteinander.  
„Wir haben hier den Raum dafür geschaffen, den die Frauen 
nun so kreativ nutzen“ erläutert Ulrike Bienzeisler. Es ist 
mehr geworden als ein angenehmer Ort für körperliche  
Bewegungen. Es wurde zu einem geschützten Raum, in dem 
ältere und junge Frauen Erfahrungen mit der jeweils anderen 
Generation sammeln können und sich gegenseitig kennen- 
lernen können. Die Frauen haben gelernt, aufeinander zuzu-
gehen und aufeinander zu achten. So wundert es nicht, dass 
sich die älteste Kundin des Studios mit 92 Jahren genau am 
richtigen Ort fühlt. 

Silvia Ulitzsch

Weitere informationen:
sportraum frauensport in der kreativ-fabrik
10715 Berlin, Babelsberger Str. 40 – 41, Tel.: 853 10 57 
www.sportraum-berlin.de
Montag bis Freitag 9-21 Uhr, Samstag, Sonntag 10-16 Uhr
Sommerzeiten: Sonntag 11:30 -15 Uhr 

LEBEn IM KIEz

Rückengymnastik
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